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Unferm lieben und verehrten

Heren Prof. Otto von Greyers
jum [iebzigften Geburtstag (6. Herbftmonat 1933)
unfern allerherzlidften Bliidwoun(d!

Gollen wir wiedevholen, was wir gu feinem fechzigiten
Geburtstage gejagt ? — Nur furg: Cr ift einer der we-
nigen, die das Wort Heimatidu, dem dies Jahr die
Chre einer Bundesfeierfammlung widerfahren ift, gany
verftanden faben; denn gerade er hat es auch auf die
Gpradye angewandt, aber nidt nur auf die IMundart,
audy auf die Sdyriftipradie, ohne die ja unfer Geiftes-
leben nidyt mehr dentbar ift. IJm Heimatfdustheater Hat
er der mundartliden Didytung eine Statte gefdhaffen,
aber aud) die Reize der hodydeutiden Didjterfpradye Hat
er belaujdyt und fie andern vermittelt. Und wie er feiner
deutfdjen Mutterjpradie Liebe bewiefen, hat er als guter
Cdjyweizer der feiner Baterftadt und feiner Bildung
nabeftehenden frangdfifden Nadbarfprache Adhtung Dbe-
wiefenr. Und fo gehdrt er denn audy zu den Griindern
und treuejten IMitarbeitern unferes Vereins und hat als
Obmann feinem Jweigverein Bern in der Bundesjtadt
eine geachtete Gtellung verfhafft. Mit Stoly zdhlen wir
ihn 3u den Unfern und wiinfden ihm von Herzen nod)
redht viele Jahre gliidliden Gdjaffens — denn ohne
Arbeit wdre ihm ja dody nidt wohl.

Cs ift fonft ein jdhoner Braud), daf man den Ge-
feterten befdjentt. Wber wenn der Mann audy ein ur-
dhiger Bernmer ift — Dei dDiefem DBerner famen wir
langft 3u {pdt; denn er ift uns {dhon bei weitem zuvorge-
fommen und Hat uns ein Gefdent gemadt:

Bor furgem ift im Verlag A. Frande A, Bern ein
ftattlider Band erfdjienen: GSprade, Didtung,
SHeimat., Der Titel nennt alfo gerade die Madyte, um
peren Pflege willen gerade wir vom Spradyverein den
Berfaffer, Otto von Greyery, Hiagen. Das Bud) enthilt
Gtudien, Auffige und Vortrdge iiber Sprade und
Cdyrifttum der deut{djen Sdyweiz und der bitlidjen deut-
{dyen WUlpenldander. Der Geift, in dem er Gprade, Didy-
tung und Heimat behandelt, fann nidht beffer ausgedriict
werden, als es der BVerfafjer felber tut im Fitel eines
©oder Aufjdige: Deutidje Gemeinfdhaft und [dweizerifdye
- Cigenjdyaft (,Cigenjdhaft” Hhier dem Hitbjdhen Wortipiel
3ulidbe im Ginne won Cigenart und nid)t von qualité):
Und nad) der andern Geite: das Budy flingt aus mit
drei unter dem Titel ,Jwijden zwet Kulturen” zujam-
mengefapten Befpredungen von Biidern, die von BVer-
mittlern deut{d)- und wel{dyjchweizerifdjen Wefens han-
beln. Dap die Sdyweiz eine Kulturvermittlerin ift, wollen
wit ja gerne zugeben, nur eine BVermifdhlerin Joll fie nidyt
fein. Das Budy ift alfo gang in unferm Ginne gehalten;
es Driidt Den Deften 1Geift unferes BVereins fo rein aus,
dafy wir es jederzeit gegen Freund und Feind nidht nur
als des Berfaffers, aud) als unfer Dentmal De-
zeidynen diivfen. Und das diirfen wir nidht nur, weil
einer der Unfern es gefdjrieben, fondern — und das ift
fiiv uns das Crhebende — mweil es der BVerfaffer uns
gefchentt bHat. Denn aquf dem. yweiten Blatte fteht
in der Mitte: ,Dem Deutjdhigweizerifden
CSpradverein gewidmet”,

Wir waren dem Verfafler dantbar gewefen aud) ohne
diefe Offentliche Widbmung; denn fein Wert ift ja der
reinfte Gpiegel unferes Wefens — in unfern eigenen

Sdyriften, befonders in den ,Mitteilungen”, mufy diefer
Gpiegel mandymal vom Gtaub des Alltagstampies ge-
tritbt erjdjeinen. Fiir diefe Widbmung danfen wir ihm
jum zweiten Wal; denn jebt weify es jeder, der das Bud)
aur Hand nimmt: Otto von Greyer befennt fidy bffent-
lid) ju unjerm mandymal Heftig befdmpften, mandymal
mitleidig belddyelten, grofenteils gleidgiiltig iiberfehenen
Berein. Ja mit diefer Widmung befennt er ficy nid)t nur
3w uns, er jebt fidy tapfer fiiv uns ein. Wer ihm dafiic
nod) mehr als mit Worten danfen will, faufe das Bud). *)
o Wir hoffen, unfer Herr Profeffor werde uns nod
tange in feiner heutigen Riiftigkeit und NRithrigteii er-
halten bleiben. Cs wire unverjdyimt, gerade jest {dhon
wieder einen Wunjd) zu dufern, aber in aller Befdheiden-
beit diirfen wir dod) wohl die Hoffnung ausipreden, fein
Jtubeftand (das ift ywar vorldufig bet thm nody ein ldder-
lides Wort und ,nur offiziell” gemeint) mdge thm er-
louben, gelegentlich — aber nein, feien wir nicht unbe-
fcheiden; jogen wir ihm lieber nodymals.berzlidhy Dant
und Glidwunid) !

Stadytldnge.

Wir haben uns in den Nummern 1—6 H, J. unter
vem Titel: ,Die deutfde Shweiz und das Deutfdye
JNeid)” mit einigen veidysdeutidjen BVertretern der Crd-
funde auseinanbder fegen miiffen und Haben diefen Herren

unfere Blatter jugefandt, Gie Hhaben alle drei geant-

wottet, aber werjdyieden.

Gtreng fad)lidy Prof. Gradmaenn in CErlangen. Cr
wiederholt das Red)t bes Geographen, wifden Deutfhem
Reid)y und Deut{dland, zwifden Reidsdeutidhen und

peutichem Rolf 211 unterfcheifen and hoa orfte ale Rail
| tes jweiten aufjufajfen, wobei an ,eine jtaatlide

Bindung nidyt 3u dentfen” fei. Darvauf fonnen
cudy wir nur wiederholen: Diefes Red)t miiffen wir ihm
sugeftehen, aber {olange man im Reidje felbit trof amt-
lidgen ,SFingerzeigen” jemen ,Mifbrauc)” der ®leidh)-
fegung von Reid) und Deut{dhland nod) fo haufig begeht,
jolange Oradbmanns Auffafjung im grofen gangen auf
die wiffenfdjaftlidien Facdfveife Defdhrdntt ift (er nennt
die Naturforider, Werzte, Geographen, Vhilologen), jo-
lange muf man aud) im Reidje begreifen, daf wir uns
su fdhitgen judjen gegen die Mifverftdndniffe, die aus
diefem IMifbraudy entjtehen. Gradmann meint, wic foll-
ten aud) verjtehen lernen, ,daf wir Reidysdeut{den nad
pen unfaglicy bittern Criahrungen bdes Weltfrieges und
pes [dymadypollen Wortbrudjes von BVerfailles in diefen -
Dingen feinfithliger geworden find, daf wir uns an den
Gedanfen wie an einen Froft flammern: es gibt nod
ein grofes deut{dyes BVolf, bas unabhingiq ift von ftaat-
lidjenn Grengen und weit Hinausreidht iiber unfer zer-
riffenes und aus taufend Wunden blutendes Gtaatsge-

*) Wir Haben der lepten Junumer ein Werbeblatt ded Berlages
Beigelegt, und unjere Mitglieder werden nod) eind zugejandt befom=
men, das ein nbaltdverseichnis enthalt. Der Preid von 22 Fr. 50 Rp.
iit vielleicht fitr biele unjerer Mitglicder ein etwad boher Betrag;
bie Hohe crflért fidh aug den hohen Drucfoften cined gang in der
Sdieiz Dergeftellten Buches, der guten Ausftattung und der rdum-
lihen Bejdyranitheit ded Abjapgebieted — bden Jnbalt Hat der Ber-
faffer unentgeltlid) geftellt. &8 liegt dem Verlage daran, bas Bud) in
unjern” Qretjent g verbreiter; - nad) den Veftimmungen des Budy-
hanbdlerbereing darf er ung aber feine Ermigigung gewdhren. Da-
gegent ipittbe er und eine ftattﬁc?e Bermitthingsgebithr einvaumen,
wenn ioiv ihm die Beftellungen jomumeln. Wer aljo dag Werk big
Mitte November bei unferer Gejdhdftsitelle in Kitdnadyt bejtellt, per-
jhaift der Vereinstafje damit ein paar willfonuiene Franter.



	Unserem lieben und verehrten Herrn Prof. Otto von Greyerz zum siebzigsten Geburtstag (6. Herbstmonat 1933) unsern allerherzlichsten Glückwunsch!

